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<Fiberglas im Bauwesen>

Der Fiberglaspreis wurde 2004 von der

Firma Swissfiber gestiftet, um gut

gestaltete und werkstoffgerechte Objekte

aus Fiberglas bekannt zu machen.

Mit dem Preis werden beispielhafte
Leistungen der Architektur, des Designs
und der Ingenieurbaukunst ausgezeichnet.

Teilnehmen können Architekten,

Ingenieure und Bauherren. Neben Wohn-,

Verwaltungs- und Industriebauten

können auch Ingenieurbauwerke wie

Fernsehtürme, Brücken oder auch

grössere Sportstätten eingereicht werden.

Die Preisträger werden durch

eine Fachjury ermittelt. Die Preis-

verleihung findet im Rahmen eines
Anlasses statt.

--> Aufgabe: Die Teilnehmer sollen

aufzeigen, wie Fiberglas/advanced

composites optimal, das heisst

gut gestaltet, form- und werkstoffgerecht

im Bauwesen eingesetzt
wurde oder werden soll.

--> Anmeldung: Anmeldeformular und

Wettbewerbsbedingungen unter

www.swissfiber.com/fiberglaspreis
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Der Lichtbaustoff
In diesem Sonderheft geht es um ein Material: Um glasfaserverstärkten
Kunststoff (GFK) oder Fiberglas. Ein Material mit Eigenschaften. Mit vielen

Eigenschaften. Fiberglas verrottet nicht, fault nicht. Man kann es
kleben, sägen, schneiden und wie Stahl belasten. Es ist als flache Platte, Hohlprofil

oder Formstück zu haben. Man kann es färben wie man will, kann
sich die Oberflächenstruktur aussuchen. Fiberglas ist brandsicher,
abriebfest, chemieresistent, schneepflugtauglich. Fiberglas fürchtet sich
weder vor ultraviolettem Licht noch vor Strassensalz.
Das alles beeindruckt noch keine Architektin und keinen Architekten. Es

gibt aber eine Eigenschaft, die alle andern überstrahlt: Fiberglas ist trans-
luzent. Fiberglas leuchtet, beleuchtet, erleuchtet. Mit Fiberglas wird ein
alter Architektentraum Wirklichkeit: die leuchtende Wand. Man kann
glänzende, schimmernde, strahlende Oberflächen erzielen, kann mit Farben
spielen, kann die Wirkung dosieren. Mit Fiberglas kommt man zu einer neuen

Lichtarchitektur. Alle Beispiele in diesem Sonderheft nützen die Trans-
luzenz des Materials aus. Ohne diese wäre Fiberglas nur ein Material mehr
auf dem Markt, mit Transluzenz ist es ein Lichtbaustoff.
Was ist Fiberglas? Ein Laminat. Dazu braucht es eine Form, wie die Schalung

beim Beton. Die äusserste Schicht wird besonders gewählt, damit
sie die Oberfläche und die Beständigkeit hat, die man braucht. In die Schalung

kommen Matten oder Gewebe aus Glasfasern, die mit einer Art Roller

ins Harz gedrückt werden und sich damit verbinden. Es folgt eine nächste

Harzschicht, dann wieder die Glasfasern und so weiter, bis die für den
Zweck nötige Stärke erreicht ist. Die gewünschten Farben werden durch
Zusätze im Harz ermöglicht. Ohne ist Fiberglas klar und schimmert bläulich

oder gelblich. Nach dem Laminieren bindet Fiberglas ab und zwar auch
unter Wärme. Komplizierte Werkstücke aus Fiberglas sind Handarbeit,
Serien Manufaktur, aber es gibt auch eine automatische, industrielle
Produktion. Eigentlich ist Fiberglas ähnlich wie Stahlbeton aufgebaut. Das

Harz entspricht dem Beton, die Fasern der Stahlarmierung.
Verwendet man tragendes Fiberglas, so gilt die alte Ingenieurregel: Je

weniger Material, desto besser. Denn Fiberglas ist verhältnismässig teuer.
Nützt man die Tragfähigkeit des Materials aus und setzt man Fiberglas
werkstoffgerecht ein, so kommt man zu leichteren und wirtschaftlichen
Lösungen. Es ergeben sich andere Formen als im Stahl- oder Betonbau.
Dieses Sonderheft richtet sich an Architektinnen und Architekten,
Gestalterinnen, Designer und Ingenieure und überzeugt durch realisierte
und projektierte Beispiele im Hoch- und Brückenbau und im Design. Sie

stammen alle aus den letzten Jahren und wollen illustrieren, wofür man
Fiberglas alles brauchen kann. Benedikt Loderer
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